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7wei raktate Beginen ind Begharden.
Von

Dr. Herman Haupt,
Oberbibliothekar 1n (Aelsen.

Die Laıtteratur über dıe relıg1ösen Vereinmgungen der Begınen
und Begharden und über eren Verhältnıis der vom freıen
(Je1iste ist 1 Aaufe der etfzten Te ın erfreulıcher Weise durch
ıe Veröffentlichung eEINeTr Anzahl VORn wertvollen zeitgenössıschen
Berichten bereichert worden Angesichts der fast 1ın allen
Aktenstücken zubage tretenden Voreingenommenheit der irch-
ıchen ehörden, weilche zeitweilıg den TZanzöh an der ın

Vgl Wattenbach, ber die Ssekte der Bruder freien
Geiste, 1n den Sitzungsberichten der Berliner Akademiıe 15Öd, Stuck 9
(Geständnisse des Johann und Albert VO.  z Br  unnn  A unnn 1335—1345 und
des Johannes Hartmannı VON Aschmansteten bel Erfurt VOLl Jahr
1367), ferner r Döllinger, Beıträge ZUT Sektengeschichte 4, 403,

ratres de altıssıma paupertate *” Metz,eın Bericht über dıie 39
die 1334 ZU e1l verbrannt wurden, mitgeteilt WIr  * unfer ihren
({laubensartikeln begegnet auch cdie Verwerfung der Todesstrafe und
des Kıdes, wWwWas vermutfen läfst, dafls auf dı etzer Begharden der
Einflufs der W aldenser, cdie 1ın Metz frühzeitig verbreitet N , S1IC.  h
geltend machte WEn anders dıe Berıchterstatfung verlässıg ist.
Die „artıculı haereticorum Beghardorum * beı Döllinger I®E (02 SIN
eın Fragment AUS der Determinatıo des Albertus Magnus (FPreZer,;
Geschichte der deutschen Mystik 1, 466, Nr 63£.), die Strafsburger
Artikel der Ssekte VO' freıen Geiste , ebenda H: 389 , sınd bereıts
früher Von Charles Schmidt INn Ilgen’s Zeitschrift ur hıst. Theologie
ASCH 1852 477s dıe von Döllinger daran angereıhten pan-
theistischen Sätze beı “ I 4.669 gedruckt; desgleichen
War das Verhör des ‚„ Begharden * Johannes Hartmannı (Döllınger
IL, bereits vorher voxn Wattenbach (vgl. en bekannt g -
macht. Das VO'  ] Döllın IL, 704 2UuSs einer Handschrift vVon
t. (+allen miıtgeteilte Stück über cdie Begıinen zeıgt, wıe schWwWer die-
selben ZU Anschlufs die Bettelorden bewegen Wäarch, obwohl
für die Verfolgten cheses der einzıge Weg der kettung wWar. Die
gZenN Verfassens eines ketzerischen Buches 1310 Parıs verurteilte
Hennegauerin Margaretha Porete , deren Prozels neuerdings Lea
(History of the inquisıtion 11 O(9s vgl Fredericq, Corpus do-
Cumentorum 1n ulsıtionıs Neerlandıicae, 155 {ff.) veröffentlichte, Wäar,
WI1e  Sn scheint,nıcht ystikerin, gehörte ber dem Beginenstande offenbar
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ihrer überwıegenden eNTzZa. doch yewuls TeC. harmlosen
Beginen und Begharden unter die Anklage der ege Pan-
theistischer Ketzereı stellten, ırd TE1LLC. auch UTrC diese
Quellen diıe Klarstellung der thatsächlichen Bezıiehungen jener
Halbmönche und Halbnonnen des Miıttelalters den CcChulern
Amalrıch’s VON ena UUr In TOeC. beschränktem alse ermößg-
10 Volles 16 ird auf jene Verhältnisse erst allen,
ennn WIT einmal eıne eingehende Darstellung der Geschichte und
okalen Verbreitung der Begınen- und Beghardenvereine und
i1hrer Zusammenhänge mıt den BHettelorden , welche rıngen: not
thut, besıtzen, auch über dıe OÖrganisation iıhrer Konvente UrC
dıe Bekanntgabe VoOn deren Hausordnungen besser, als dıes Jetz
der ist, unterrichtet Ssind.

Im Folgenden vermas ich nach dieser ı1chtung nichts Neues
brıingen, sondern Nur dıe, allerding's ziemlich beschränkte,

Zahl der polemıschen Traktate SCcDON die Begınen und Begharden
4In ZWEe1 Findlinge , dıe mM1r 1n einer Handschrıift der Pfarr-
bıbliothek Michelsta 1m enwa. aufgestofsen sind,
vermehren. Der erste Traktat, dessen OTLLAaU ich In der Beı1i-
age mitteile , haft eginen bayerischen Inquisıtor ZU Verfasser,
der , W16 in dem Traktate eılst, ıIn Gegenwart e1INes baye-
rischen Herzogs Cham 1n der Oberpfalz über eıinen Begharden

Gericht sals; die Abhandlung ırd wohl dem Knde des
oder dem Anfang des Jahrhunderts angehören Was WITLr

So weniıg"ich die Wichtigkeit der on Wattenbach miıtgeteiltenBekenntnisse der beiden rünner Ketzer, Johann und Albert, VOeI'-
kenne, moöchte iıch denselben doch eın rückhaltsloses Vertrauen
nıcht schenken. Es ist; doch XeWwNls recht auffallend , dafls Johann
volle ZWaNnzıg Jahre ın der strengsten Askese In demselben Begharden-konvente ın KOöln zugebracht haben wıll , ann durch dıe Vor-
steher des Hauses unter die ‚„ Vollkommenen “ aufgenommen er-
den, deren Leben ın nichts weıter als eıner Kette Von Unthaten und
Friyolitäten besteht, welche ıhren Konventsgenossen doch schwerlich
lange eın (+>eheimnis bleiben konnten. Die Annahme lıegt nahe, dafs
INan VO:  e} en beiden Begharden weıtgehende Geständnisse, vielleicht:
mıiıft, Hiılfe der Wolter, deren Anwendung den böhmischen Inquisitoren1350 anheimgestellt wurde ad A Cancellaria Arnesti 1MmM Archiv
für österreichische Geschichtsforschung LAL, 3530 und 338), erpreifstund dafls Johann diese Aussagen uch nach seinem Eıintritt In
den Predigerorden , sıch nıcht blofszustellen , aufrecht erhielt.
Jedenfalls wäre bedenklich, AUSsS diesem Zeugnisse verallgemeinerndeSchlüsse auf den Zusammenhang zwıschen den Begharden und den
„Ireien Geistern ““ zıiehen.

2) Auf die Handschrift, die iıch früher bereits für meıine „ Wal-densıa ** (Zeitschrift für Kirchengeschichte X, benutzen konnte,Herr Oberkonsistorialrat Dr. Sell 1n Darmstadt die Güte , miıch
aufmerksam machen.

Nach den Mitteilungen Vvon Döllinger IL, 378£. haft; der In-

K
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AUuS den neuerdings ekannt gemachten Quellen über dıe 1n den
Begınen- und Beghardenhäusern beobachtete asketischen Ordens-
regeln erfahren, en WIT In diesem Ta urchweg De-
stätigt; namentlich triıtt 1n ıhım dıe früher YKaNZ verkannte
Tendenz des Beghardentums, Urc Aufgabe jedes Figentums und
durch dıe Enthaltung VOx körperlicher Arbeit dem e1sple Christiı
Zı folgen, bedeutsam hervor. Als etztes Ziel jener Askese 1rd
auch hıer dıe ÖSUuNng des „ Vollkommenen “ von dem Banne der
Sinnlichkeit und zugleic VOI der Verpflichtung , den siıttliıchen
(Aesetzen nachzukommen bezeichnet, ohne dafs jedoch e1in SICNEerES
Urteıil arüber ermöglıcht würde, ob jene Angabe auf hbeob-
achteten Thatsachen oder DUr auf e1iner Schlufsfolgerung des
Berichterstatters beruht

Der zweıte Traktat erhebt solche weıtgehenden nklagen
Kr nde vielmehr das Verwert-dıe „ Lolharden “ nıcht.

1C des Beghardentums YANZ ausschliefslich 1n dessen nspruch,
yleıch den Bettelmönchen 1m Stande der freiwıllıge Armut
verharren, welche Anmalsung der Verfasser ın aufserordentlich
breiter Argumentatıion q IS ketzerisch zurückweıst Darın trilit
der Traktat, dessen Wiedergabe sıch nıcht verlohnt, m1t der Voxh

mMır irüher besprochenen „ Materı1a contra beghardos“ des Do-
mıinikaners Mülberg ZUSAMMEN , der ı1n se1ner überaus eftigen
olemık dıe Baseler Beginen dieselben doch nırgends mıt

Dem ın demder Sekte VoO  z freien (Ae1ste zusammenbringt.
zweıten Michelstadtier Taktate ausgeführten Thema, dafls die
freiwıllıge Aufgabe des weltlıchen Besıtzes HUr wirklichen Ordens-
leuten gestattet S81 hat Anfang des 15 Jahrhunderts der

quisitor „ Martınus, presbyter Bohemia *, 1370 die Begharden
In verschiedenen deutschen Landschaften, Hs in Strafsburg,
folgt. EKs ist; dies ohl Martin Von Prag, der 1391 1n W ürz-
burg, un dieselbe Zeift; In Regensburg über Waldenser ZU (Aericht
sıtzt Man ist, versucht, denselben miıt dem 1391 In Krfurt die
Waldenser auftretenden Martin Von AÄAmberg identinzıeren (vgl.

Vielleicht dürfen WITrmeıiıne 73 I T  10sen Sekten ın Franken *“, 29
uch die Mi  LEichelstadter Aufzeichnung m1 diesem Inquisitor ın Ver:
bindung bringen.

Der Iraktat steht auf fol 255 : S der Michelstadter Hand-
schrift. Er beginnt: (Quoniam, ut alt Boeciıus, beatitudinem diverso
ramıte mortales CONANTUr adipiscl, mentib enl hominum, ut inquit,
er boni naturalıter inserta esti cupildıtas etC. 9 und endigt: aliquı
dicunt, quod ec1am renunc1ac10 Petr1 funt affectualıs et NO  — realıs,
scilicet renunc]avıt ar  usul, NOn dom1n10, ut tet,; Qquıia post resurreeclO-
n e} Christi est ad laborem et stat1mM intravıt piscando,

quUO concludıtur, ut actum est. Auf unseTreN vielleicht 1Ur unvoll-
ständig kopierten YT'raktat folgt eın „ L’ractatus cCONtra Feymeros””.

1885 5112 Zeitschrift für Kirchengeschichte VII
fol heilst VOLN den „ Lolharden ‘ o0ccasıonem SUul
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Wısmarer Dominikaner aus Grabow dıe enkbar schärfste
Fassung iın dem Satze egeben, der Verzicht ant dıe weltlichen
Güter, ennn iıhm nicht der 1Ntrı In einen anerkannten en
vorausgehe, S@e1 gyleichbedeutend mıt einem Jlorde, den Man
sıch und den Seinigen begehe. Damals War aber In den leıten-
den Kreisen der Kirche dıe Stimmung gegenüber den Präten-
s1o0nen des Mönchtums bereits entschıeden zugunsten der freien
relig1ösen Vereinigungen umgeschlagen: das ZUT Untersuchung der
Angriffe Grabow’s dıe Brüder VO  S gemeinsamen en
nıedergesetzte Glaubensgericht zehrtie den Splefs Ü: indem 65
dıe Streitschrift, des Dominikaners alg ketzerisch verdammte und
iıhn selbst ZU.  S 1deTrTru seIner Abze verurteilte

Beilagze

Consequenter nota TITTOTreS bechardorum et. begutarum de VUÜ-
Iuntarıa paupertate: primo redunt habere perfectıorem statum
omnıum relig10s0rum et mendicanec1ium excellenciorem. robanthoc et. dıcunt, quod Christus Servaryvıt [relig1onem] ef; In
titut A sanctifcaryvıt unNnQa Cum beatis apostolis eandem, rel1quasrelig10neEs invenerint Dominicus [et] Franeciscus.

errorıs sumunt dietis salvatoris nostr1 , quando dixıt adolescenti:S] VIS perfectus CSSEC, ade eft vende Omn1a2 et SCH SUDEer QUOstabılissımo fundamento fabrıcant et edificant YVYanum et, rulnosum
€Mm, ewangelicam doectrinam his, que sompnı1ant, Coaptare nıtunturistı ıtaque 0C10s1 Zzyrovagı 8ıne AaNUU laboribus vıtam TESCH-tem transıre molientes sectam inc1plunt, iıllam vyvıtam sserentes
fatam eic
v‚ore veram paupertatem a Christo IN ewangelioSonsti vocatam atque feliei-

C für die Charakterisierung des Beghardentumsverwertbare An ben enthält der I'raktat, nıcht.Vgl eulsen, Der Dominikaner Matthäus Grabow unddie Brüder VO emeınsamen Leben, ın den MitteStadtarchiv VO:  ] öln XI (1887), 29 ff ılungen AUS dem
2) Aus cod Michelstadt.

Der Traktat ıst VvVon dem Sch
(chart. SdACC ın 2 folD}reiber, der offenbar WwWen] der Sar keinLatein verstand, in aulserst mangelhafter , ZU. eil S10nloser, 155ekopijert und Von einer D:  späteren Hand durchkorrigiert; dıe richtigeLiesart; mulflste daher vielen Stellen durch Konjektur wıeder-hergestellt werden.

3) Hs invenerent.
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iıtem dieunt T1IStUumM mendicasse hostiatım , sed nıchıl probant
de eodem, propterea mendicant 0ST1LALLM e 1600341 indiıgen de
Dalo , tantum ut sgtısfacıant Christi sequele ei sSue6 relig10n1
celarum est u quıla transeunt e1 incedunt de 1060 3, Jocum,
utrum eLUr alıquıd vel negetur, NL1ı eurant. 1Lem quando
volunt alıquem d ratrem SUMeIO, predicant sıbı hulusmodı vite
perfeccıonem et sanctıtatem, ropter Q Uanı oportebat 1psum 1N-
finıtas pPersecuc10NeES S bIre precıpue sacerdotibus, qu] nolunt
attıngere hunc gradum perfecc10n1s YTISTUMmM imıtando ut 1ps],
sad POCIUS viıvere voluptuose et, inordinate In scandalum plurı-

ıtem ınducunt ıpsum , QuUO promıttat deo et patrıı
OMUS et SeN1071 castıtatem, obedienclam, voluntarıam Pauper-
tatem e1 mendicıtatem , ıtem quod nıhıl roprı1um habeat NeC

proprıum nomıinet sed COMMUN6@G, ıtem quod conformet 41118 ın
habıtıs prou mMOTIS est bechardorum. 1tem hıs prohibitis toN-
dunt e1 O1l  S vel am , Q1 prıus NOn nerunt tonsl, et eponun
s1h]ı secularem abıtum et proprıum S11 status induunt, ut antea

1PS1IS AaDeatur et frater nomınetur. 1tem geniculantur
VENES 1psum . modum ceremon1@ et; orant ferventer PLO Sua
commuUnı10NE e econhÄirmacıone. ıtem instituunt 1psum, uomodo
debeat; DEr 0mn18| 0oppPOosSILA facere roprıIe voluntatı videlıcet
quando habet appetıtum commedendl, ıbendi, dormiendi, a.d OCÖ-
cles1am eundı et, ‚ de! ceterıis ctibus humanıs, ıta Qquod eneat
DOTr 0MnNn12. opposıtum ın predictis , tem quod habeat eXEercic12
cCorporalıa Iın e1h1is e potıbus, vılıora delectabıliıorıbus preponendo
In tantum , quod interdum uütatur cadayverıbus glırıum, C:  M,
cattorum ei M. ıtem habent murmuralem modum orandı
de vOspere ante dormıcionem cComponenNdo pedes e1 MNanl us
tendendo el dıcendo. 1tem perfecc10res inter e0S non 0an VeOer-

balıter, sed cordıialıter tantum, dicentes, quod deus 1ta bene 1N-
elligit mentem q1cut verba. ınde 1bı multum perfecti gnorant
er noster. 6 presıdente examını eulusdam echardı Iın
Cambio domıno duce olım presente e1; ‚1118 pluriıbus domıinıs DOT-
SONIS üde dienıs [ cum] requısıtus uert, utrum SCITEL Ooracıonem
dominicam , primum SurrT1ısıt demum OTaVIUS instante , ut
diceret, extensis manıbus et elevatıs oculıs in celum celamaryvıt:
ach &0T, MYyN &0L, W10 hast mich verlassen, et penıtus HON novıt

Hs relig10ne.
Hs subeurrere

3) Hs orent.
4.) Hs PCT optß fovere proprıam voluntatem.
5 Hs mentem.

Hs exetimine.
sorrisit.Hs
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principlum finem. e1 perfacıle sunt cognoscendı in 0C0-
clesı9 inter orantes ) Qqu12 als in oracıonıbus moventibus
12 ıpsı genıculantur OTO aperto absque motu labıorum. ıtem
nullus Au In habıtu christianıs conformarı , sed
operatur (?) quod omnimode ah q 1118 S1T distinetus ut 4ANLERN.
iıtem aDOoran a.d quandam equalitatem, QUam habuerunt In statu
inNO0CeENCIE primı parentes, ut DEr eXercicla gTAVIa sensualıtatem
coerceant rac1ı0ne. YyUO ACTtO licet sensualıtate extincta utı
omnıbus delectabıilıbus absque imore , QquamVvISs OALO0 delectatur.
econfirmant 5 eT sSuum dıeto apostolico: ubı Spirıtus domiını
ST ıb_ 1Dertas ıtem inira elevacıonem COTDOIS NISTL 1nON

morvent de 1060 OTAaCI10ONIS 4C videndum oculis corporalıbus
GCOTDUS Chrıisti, dieentes, quod beacıus e preexcellenclus oculıs
|spiritualibus Quahı oculis] materialıbus deum contempları

ıtem HON revelantur iIsta secretia nısı istis DOL-
EGUS; 1deo mMı reperzuntur inter 0S simplıces, qu1lbus de istis
nıhıl constat. iıtem super10rem vocant patrem ei mulierem
per10orem martham. ecommunıter a‚ l1e secundum officıa
dieuntur marthe, exemplı Kracla : obrıste martha, bethel-
martha, SCHN martha, e1l1eT martha, becher martha (?) 1 tuchen-
martha ete

labis.Hs
2) Hs ret.
3) Hs sorerc]Jant.

Hs hecet sensualıtate extuneG.
$ AA Hs confirment.
6) Hs sed

Die() Die folgenden Worte vETMAS ich nıcht nträtseln
Handschrift hat ut 111 tale a IrTU.

8) Hs revelentur.
9) Hs 181.

Hs obrısee.A SE11 Hs echer der ether-m. D  U lesen : becker-m. ?


